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TEAM-TEACHING ALS MODELL BILINGUALEN 
UNTERRICHTS: EINE FALLSTUDIE 
 
Filip Zajíc, Michaela Hánová 

 
Team-teaching as a model of bilingual German language instruction: a case 

study1 

 

ABSTRACT 
 

The study analyses the implementation of a bilingual team-teaching model at 
the 6th Primary School in Cheb, where German is taught as the first foreign 
language. Two tandem types were compared: L1+L2 (Czech-German teachers) 
and L1+L1 (two Czech teachers). In the L1+L2 tandem, German was consist-
ently used as the medium of instruction, promoting linguistic accuracy, while 
the L1+L1 tandem relied on playful activities that enhanced motivation. On av-
erage, German was used in 67% of lesson time. The findings highlight the im-
portance of teacher cooperation and targeted professional development. 
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1 Einleitung 
 

Der Deutschunterricht an tschechischen Schulen muss mit vielerlei Problemen 
kämpfen, zu denen die unzureichende Motiviertheit der Schüler:innen (z. B. 
Hůlová, 2015) zählt. Außerdem ist in der Tschechischen Republik Englisch als 
erste Fremdsprache gesetzlich verankert, was zur Beliebtheit des Deutschen 
gar nicht beiträgt (Dovalil, 2019). Die 6. Grundschule in Cheb (6. základní škola 
v Chebu) setzte sich gegen diese Tendenz durch und bekam eine Ausnahme 
vom Bildungsministerium (MŠMT) für ihr einzigartiges Programm mit Deutsch 
als erste Fremdsprache. Im Rahmen des Unterrichtprogramms (ŠVP) wird das 

 
1 Durch eine interne Förderung der Pädagogischen Fakultät der Westböhmischen Universität in 
Pilsen finanziell unterstützt, BAMAPE 2025-01. 
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Verfahren von Team-Teaching implementiert, das in Cheb als bilinguales 
deutsch-tschechisches Lehrertandem-Modell eingesetzt wird. 

Im folgenden Beitrag wird das dortige eingeführte bilinguale Team-
Teaching-Modell beschrieben und dessen konkrete Umsetzung in verschiede-
nen Unterrichtsfächern (Deutsch, Sachunterricht, Musik und Sport) analysiert. 
Dabei wird ebenso verfolgt, wie sich die Zusammenarbeit der Lehrkräfte sowie 
der Einsatz der beiden Sprachen auf die Unterrichtsgestaltung auswirken. 

 
 

2 Team-Teaching-Methode 

 

2.1 Definition 
 

Die Team-Teaching-Methode verfügt über eine große Varietät an Unterrichts-
modellen. Baeten & Simons (2014) arbeiten mit folgenden Basismodellen: „ob-
servation model“, „coaching model“, „assistant teaching model“, „equal status 
model“ und „teaming model“. Eine didaktische Auffassung von Maak (2010) 
sieht in dieser Methode „eine kooperative Lehr-Lern-Form, bei der mindestens 
zwei Lehrende gemeinsam Unterricht für eine Gruppe von Lernenden vorbe-
reiten, durchführen und nachbereiten“ (p. 332). Cruz & Geist (2019) konkreti-
sieren diese Auffassung, indem sie eine gleichwertige Teilhabe an „design, im-
plementation, and assessment“ (p. 4) des Unterrichts hervorheben.  

Dieses Verfahren wird seit den 80er Jahren als Möglichkeit für eine erfolg-
reiche Realisierung der Inklusion diskutiert, ohne die Schüler:innen mit son-
derpädagogischem Förderbedarf zu trennen. Diese unterstützende Lehrkons-
tellation wird oft als Co-Teaching bezeichnet (Cook & Friend, 1995; Hilde-
brandt et al., 2017). 

Von dem Konzept des Team-Teaching ist noch der Begriff „Tandempartner-
schaft“ abzusondern, unter dem man ein Begleitformat einer erfahrenen Lehr-
kraft und eines Novizen versteht (Hoferichter & Volkert, 2020). Dafür ist nach 
Poche Kargerová et al. (2022) das Schaffen von sog. „collaborative learning en-
vironment“ (p. 233) besonders wichtig, das auf kollegialer Unterstützung und 
Erfahrungsaustausch basiert, was nach Hoferichter und Volkert (2020) zum 
Abbau von Unsicherheit oder Selbstzweifel beiträgt. 

Im tschechischen Diskurs wird für eine Lehrerkonstellation mit mindes-
tens zwei Lehrkräften der Begriff „Tandem“ oder „Tandemová výuka“ verwendet 
(Neubergová, 2017). Es gibt jedoch hierzulande nur wenige Studien, die das 
Phänomen von Team-Teaching untersuchen. Es können interdisziplinäre Tan-
dems im naturwissenschaftlichen Kontext (Staněk et al., 2017) oder Begleit-
formate zwischen Akademikern und Lehrkräften in der Praxis (Poche Kar-
gerová et al., 2022) angeführt werden. 
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Das Team-Teaching-Verfahren kann ebenso im internationalen Lehrertan-
dem geführt werden, wobei es sich um Lernformate handelt, in denen lokale 
Lehrpersonen mit ausländischen Lehrkräften gemeinsam den Unterricht, 
meistens in bilingualer Weise, durchführen. Deutsch-tschechische Tandems 
wurden im tschechischen wissenschaftlich-pädagogischen Diskurs kaum dis-
kutiert. Es sind jedoch Studien zu deutsch-niederländischen (Wilde et al., 
2025) und deutsch-polnischen Tandems (Hildebrandt, 2011) zu nennen. Ein bi-
linguales Team-Teaching-Modell wird jedoch in der Fachliteratur nicht detail-
liert beschrieben. 

Im folgenden Beitrag wird der Definition von Maak (2010) gefolgt. Unter 
bilingualem Team-Teaching wird dabei eine Unterrichtsform verstanden, in der 
mindestens zwei Lehrpersonen unterrichten, wobei mindestens eine Lehrper-
son den Unterricht auf Deutsch führt. Der Tandem-Begriff weist in dieser Stu-
die auf die Kooperation zweier gleichberechtigter Lehrkräfte hin (im Sinne des 
„equal status“-Modells). 

 
 

2.2 Vorteile 
 

In Bezug auf den Lernprozess werden unterschiedlichste Vorteile des Team-
Teaching-Verfahrens genannt. Jang (2006) weist in seiner Studie nach, dass 
Team-Teaching zu höheren Schülerleistungen führt, weil die im Lehrertandem 
unterrichteten Lernenden besser abschnitten als jene im regulären Unterricht. 
Dieses Verfahren ermöglicht eine individuelle Betreuung einzelner Schüler:in-
nen, denen im Unterricht mit nur einer Lehrkraft nicht gleichermaßen intensiv 
geholfen worden wäre (Murawski, 2006). Einer ähnlichen Umsetzung neigen 
Nguyen et al. (2019) bei effektiverer Steuerung der Gruppenarbeiten in Klassen 
mit hoher Schüleranzahl zu. 

Da der Lern- und Lehrprozess von mehreren Lehrpersonen wahrgenommen 
wird, wird die Möglichkeit für eine genauere Formulierung von Bedürfnissen 
der Schüler:innen geboten (Hildebrandt et al., 2017) und direkter Zugang zu 
ihrem Fortschritt geöffnet (Cain & Hewitt-Bradshaw, 2006). Der Gewinn wird 
ebenso von teilnehmenden Lehrpersonen gezogen, indem ihr Konzept von 
„teaching strategies and class management“ ausgebaut wird (Jang, 2006). 

Internationale Team-Teaching-Modelle eröffnen eine Reihe von weiteren 
Benefits. Heo und Mann (2015) sehen darin die Chance für eine tiefgehende 
Auseinandersetzung und einen wechselseitigen Austausch von nicht nur kul-
turellen Phänomenen und Wissen, sondern auch von pädagogischen Kompe-
tenzen. Die Unterrichtsreflexion im Anschluss kann mithilfe verschiedener 
Perspektiven der beteiligten Lehrpersonen optimale pädagogische Strategien 
ermitteln, was nach Neill et al. (2017) zur Unterrichtsoptimierung und nach 
Hildebrandt et al. (2017) ebenso zur Unterrichtsprofessionalisierung führen 
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kann, die sich auch in der Verbesserung der Kommunikation im Lehrerkolle-
gium spiegeln. Wilde et al. (2025) erkennen in der Internationalität eines sol-
chen Modells die Möglichkeit, politische, demokratische und europäische 
Werte im Sinne einer zeitgemäßen Bürgerbildung zu fördern. 

 
 

2.3 Problemfelder 
 

Bei der Umsetzung des Team-Teaching-Verfahrens kommen selbstverständlich 
auch verschiedene Schwierigkeiten zum Ausdruck, die vielerlei Herkunft ha-
ben. Die Einführung eines solchen Unterrichtsmodells erfordert zugleich zu 
Beginn ein hohes Zeitpensum, da es sich für alle Beteiligten um ein neues Kon-
zept handelt, mit dem man erst vertraut werden muss (Baeten & Simons, 2014). 
Fletcher et al. (2019) thematisieren in dieser Hinsicht die bedeutende Rolle von 
„radical rethinking“ (p. 80), denn als nötige Voraussetzung steht die Deprivati-
sierung des gewöhnlich solitär geführten Unterrichts, die nach Mohan et al. 
(2019) und Jang (2006) den Grund der unbefriedigenden Motiviertheit für die 
Einführung des Team-Teaching-Modells seitens der Lehrkräfte darstellt. Ha-
nusch et al. (2009) machen auf Prozessfehler aufmerksam, und zwar auf den 
Mangel von „continuity and cohesiveness“ (p. 73) in der Unterrichtsführung. 
Gerade die Kohärenz im Unterricht ist für seine Effektivität von wesentlicher 
Wichtigkeit. Maak (2010) ortet den Grund anderswo: er sieht ihn in belasten-
den finanziellen und administrativen Rahmenbedingungen. 

 
 

3 Team-Teaching-Modell an der ausgewählten Grundschule 
 

Die ausgewählte Grundschule schlägt eigene Wege auf der Suche nach einem 
passenden Konzept des deutsch-tschechischen bilingualen Unterrichts ein. Sie 
etablierte seit dem Schuljahr 2021/22 ein Unterrichtsmodell, das ursprünglich 
eine enge Kooperation einer tschechischen und einer deutschen Lehrkraft im 
bilingualen Tandem vorsah. Dieses neuartige Modell wird durch Partnerschaf-
ten mit deutschen Schulen gefördert. Da der Schule lediglich zwei Mutter-
sprachler:innen zur Verfügung stehen, kommt es jedoch aus personellen Grün-
den zur Modifizierung des Modells, in dem der Unterricht in einigen Einheiten 
von rein tschechischen Lehrerteams übernommen wird. 

Vor diesem Hintergrund setzt sich die vorliegende Studie mit unserer For-
schung auseinander, die insbesondere darauf abzielt, die Umsetzung des bilin-
gualen Team-Teaching-Verfahrens zu beschreiben und das sprachliche Han-
deln in solchem Unterricht sowie Reaktionen der Schüler:innen genauer zu un-
tersuchen. Die Grundlage dafür bilden Unterrichtsbeobachtungen und eine 
qualitative sowie quantitative Analyse, welche sowohl die Dynamik der 
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Sprachverwendung durch die Lehrkräfte und die Schüler:innen als auch ihren 
Grad der Beteiligung im Unterricht erfassen. 

 
 

3.1 Methodologie 
 

Es wurde der Unterricht im Rahmen des bilingualen Team-Teaching-Konzepts 
analysiert, das an der Grundschule in einer eigenständigen, praxisorientierten 
Form umgesetzt wird und somit teilweise von den etablierten theoretischen 
Modellen von Baeten & Simons (2014) oder Hildebrandt et al. (2017) abweicht. 

Auf dieser Grundlage verfolgt die vorliegende Studie das Ziel, die konkrete 
Implementierung dieses bilingualen Team-Teaching-Modells zu untersuchen 
und zu erfassen und inwieweit unterschiedliche Konstellationen (L1+L1 vs. 
L1+L2) die Unterrichtsorganisation und den funktionalen Sprachgebrauch der 
Schüler:innen beeinflussen. Daraus ergeben sich folgende Forschungsfragen: 

1. Welche Formen der Kooperation lassen sich in den unterschiedlichen 
Team-Teaching-Konstellationen beobachten und welchen Zeitanteil neh-
men sie an? 

2. Welchen Anteil haben Tschechisch (L1) und Deutsch (L2) am Sprachge-
brauch in den verschiedenen Unterrichtsfächern? 

Für die Analyse wurden vier Klassen gewählt; insgesamt nahmen 57 Schü-
ler:innen teil. Untersucht wurden vier videodokumentierte Unterrichtsstun-
den aus den Fächern Sachunterricht, Musik, Sport und Deutsch, indem es sich 
auf sprachliche Interaktionssequenzen zwischen Lehrpersonen und Schü-
ler:innen konzentriert wird, wobei die Schüleräußerungen im Kontext der Leh-
rerinstruktionen analysiert wurden. Auf diese Weise konnte untersucht wer-
den, inwiefern die Sprachwahl der Lehrpersonen den funktionalen Sprachge-
brauch der Schüler:innen im Unterricht beeinflusst.  

Die Studie ist methodologisch im videografischen Forschungsansatz veror-
tet. Die Datenerhebung erfolgte mittels systematischer Videografie des Unter-
richtsgeschehens, um die komplexen Interaktionsprozesse im bilingualen 
Team-Teaching differenziert erfassen zu können. Die Videobeobachtung er-
möglicht eine fein granulierte, multimodale Dokumentation von Unterrichts-
situationen, die neben dem verbalen Sprachgebrauch auch nonverbale Merk-
male einschließt (Jewitt, 2012). Auch bei möglichst unauffälliger Platzierung 
der Kamera kann nicht vollständig ausgeschlossen werden, dass das Bewusst-
sein der Aufzeichnung das Verhalten der Beteiligten – etwa im Sinne sozial er-
wünschten Handelns – beeinflusst (Cohen, 2018). Außerdem erfolgten die Vi-
deoaufnahmen mit schriftlichem Einverständnis der Schulleitung und der Er-
ziehungsberechtigten. Um die Anonymität der Schüler:innen zu gewährleis-
ten, wurden die Kameras so positioniert (hinten im Raum), dass die Gesichter 
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der Schüler:innen auf den Aufnahmen nicht erkennbar sind. Die Videoaufnah-
men wurden ausschließlich zu Forschungszwecken verwendet. 

Die Videoaufnahmen bildeten die Grundlage einer quantitativen Analyse, 
die die Häufigkeit und Art der verwendeten Unterrichtsformen sowie den Ein-
fluss der Sprache (L1 = Tschechisch, L2 = Deutsch) auf den Unterrichtsverlauf 
erfasste. Die Auswertung orientierte sich an den Prinzipien des CLIL und der 
sprachsensiblen Didaktik, bei denen nach Álvarez et al. (2023) beide Sprachen 
funktional als Lernressourcen genutzt werden. 

Zur Sicherung der Validität und Reliabilität erfolgte eine wiederholte Sich-
tung des Videomaterials und der Abgleich der Kodierungen mit dem Ziel, die 
tatsächliche Umsetzung des bilingualen Unterrichts zu erfassen und zu zeigen, 
wie sich Sprachwahl und Kooperation der Lehrpersonen (im Folgenden mit LP 
1–4 abgekürzt) auf die Unterrichtsgestaltung auswirken. 

 
 

3.2 Ergebnisse 
 

3.2.1 Kooperationsformen 
 

Die Analyse der videografierten Unterrichtseinheiten verdeutlicht, dass die ge-
wählten Kooperationsformen stark mit der personellen Zusammensetzung der 
Tandems (L1+L1 vs. L1+L2) korrelieren. Gemessen an den theoretischen Basis-
modellen nach Baeten & Simons (2014) ließen sich im Untersuchungszeitraum 
vor allem zwei Ausprägungen identifizieren: das „assistant teaching model“- 
und „equal status“-Modell. 

In den L1+L1-Konstellationen (Musik, Sport und Deutsch), die ausschließ-
lich von tschechischen Lehrkräften geführt wurden, dominierte eine asymmet-
rische Rollenverteilung, die dem „assistant teaching“-Modell entspricht. 
Exemplarisch hierfür steht der Musikunterricht, in dem LP1 mit ca. 85 % der 
Redezeit das Unterrichtsgeschehen steuerte, während sich LP2 primär auf or-
ganisatorische und technische Hilfestellungen konzentrierte (ca. 15 % Redean-
teil). Ein ähnliches Muster zeigte sich im Sportunterricht, wo trotz der Präsenz 
von drei Lehrkräften eine klare Hierarchisierung erkennbar war: LP1 über-
nahm die Instruktionen (60 %), während LP2 und LP3 vorwiegend demonstra-
tive Aufgaben ausführten. In diesen Stunden fehlten Anzeichen für eine syn-
chronisierte Lehrerinteraktion oder eine gemeinsame Planung, sodass beide 
Unterrichtsteile nicht miteinander verknüpft zu sein schienen. 

Demgegenüber wurde in der L1+L2-Konstellation (Sachunterricht) eine 
Form der Zusammenarbeit beobachtet, die sich dem „equal status“- oder sogar 
„teaming“-Modell annähert. Hier teilten sich die tschechische Lehrkraft (LP1) 
und der deutsche Muttersprachler (LP2) die Unterrichtszeit zu gleichen Teilen 
(50 % zu 50 %). Die Interaktion war durch eine funktionale Kommunikation 
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geprägt, bei der beide Akteure aktiv in den Lehrprozess eingriffen und auf sich 
effektiv reagierten. 

 
 

3.2.2 Sprachverwendung im bilingualen Kontext 
 

Ein zentraler Aspekt der Untersuchung war der Anteil zwischen L1 und L2 über 
die verschiedenen Unterrichtsfächer hinweg. Die quantitative Analyse ergab 
eine durchschnittliche L2-Verwendung von 67 % der gesamten Unterrichts-
dauer. Dieser Wert stellt den arithmetischen Mittelwert der in Abbildung 1 dar-
gestellten Einzelmessungen dar. Dabei zeigten sie jedoch signifikante funktio-
nale Unterschiede, die eng mit der jeweiligen Tandemkonstellation korrelier-
ten. 

In den L1+L1-Konstellationen wurde die Zielsprache überwiegend als „Un-
terrichtsgegenstand“ eingesetzt. Tschechische Lehrkräfte nutzten Deutsch pri-
mär in spielerischen Phasen, etwa bei Wortschatzwettbewerben, Sprachspie-
len oder Bewegungsliedern, was ca. 35 % ihrer spezifischen Unterrichtszeit 
ausmachte. Dieses Vorgehen zielte primär auf die affektive Aktivierung und 
den Abbau von Sprachhemmungen ab, förderte jedoch weniger die sprachliche 
Präzision. Interessanterweise wurde im Musikunterricht mit 80 % der höchste 
L2-Anteil gemessen, wobei sich die Sprachverwendung hier funktional fast 
ausschließlich auf Liedtexte und repetitive Aussprachekorrekturen be-
schränkte. 

Im Gegensatz dazu fungierte Deutsch in der L1+L2-Konstellation als kon-
sequente Arbeitssprache (medium of instruction). Der deutsche Muttersprach-
ler setzte L2 in circa 60 % der Zeit funktional zur Vermittlung komplexer Sach-
verhalte im Sinne des CLIL-Prinzips ein. Die verbleibenden 40 % der Zeit in L1 
wurden als Scaffolding genutzt, um zu ermöglichen, trotz sprachlicher Barrie-
ren die fachlichen Lernziele zu erreichen. Diese immersive Lernumgebung 
führte zu einer messbaren Steigerung der Interaktionsqualität: Das soge-
nannte „Code-Switching“ trat deutlich seltener auf und die Reaktionszeit der 
Schüler:innen auf Lehreranweisungen in L2 war um 25 % kürzer als in rein 
tschechischen Lehrerteams. 

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass beide Ansätze komplementäre Wirkun-
gen entfalten. Während der Einsatz von L2 in L1+L1-Konstellationen die Spon-
taneität der Schüler:innen durch spielerische Aktivitäten stärkt, fördert der 
konsequente Gebrauch von L2 durch Muttersprachler die sprachliche Genau-
igkeit und Disziplin. Die Integration von L2-Muttersprachlern erweist sich so-
mit als ein entscheidender Faktor für die Schaffung authentischer Sprachsitu-
ationen. Aufgrund der asymmetrischen Zusammensetzung des Samples (3x 
L1+L1 vs. 1x L1+L2) und der fachspezifischen Unterschiede dienen die 
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Ergebnisse primär der Illustration der Praxis vor Ort und erlauben keine ver-
allgemeinernden Schlüsse auf die Überlegenheit einzelner Tandemmodelle. 

Gleichzeitig ist zu berücksichtigen, dass die beobachteten Unterschiede in 
der Art der Unterrichtsaktivitäten nicht ausschließlich auf die jeweilige Tan-
demkonstellation zurückgeführt werden können. Die konkrete Gestaltung der 
Unterrichtsformen hängt in hohem Maße von der didaktischen Planung der 
bestimmten Lehrkräfte ab. Die vorliegenden Ergebnisse sind daher eher als 
kontextspezifische Beobachtungen zu verstehen und erlauben keine pauschale 
Aussage darüber, dass eine bestimmte Tandemform per se motivierender 
wirkt. 

 
Abbildung 1: Prozentueller Anteil von L1 (Tschechisch) und L2 (Deutsch) in 
den analysierten Unterrichtsfächern 
 
 

4 Abschließend 
 

Die vorliegende deskriptive Fallstudie zum bilingualen Team-Teaching-Modell 
an der 6. Grundschule in Cheb verdeutlicht, dass die erfolgreiche Implemen-
tierung bilingualen Unterrichts in der Primarstufe maßgeblich von der perso-
nellen Konstellation und der damit verbundenen Kooperationsform abhängt. 
In den beobachteten Unterrichtseinheiten zeigte sich eine Tendenz zu einer un-
terschiedlichen funktionalen Nutzung der Sprache: Während die L1+L2-Kons-
tellation durch eine immersive Arbeitssprache und hohe sprachliche Präzision 
gekennzeichnet war, fungierten die L1+L1-Tandems primär als motivationaler 
Verstärker durch spielerische Sprachverwendung. 
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Die quantitative Analyse ergab eine durchschnittliche L2-Verwendung von 
67 % der gesamten Unterrichtsdauer, was das hohe bilinguale Niveau des un-
tersuchten Modells belegt. Gleichzeitig unterstreichen die Ergebnisse, dass die 
konkrete Gestaltung der Unterrichtsaktivitäten nicht monokausal auf die Tan-
demkonstellation zurückzuführen ist, sondern in hohem Maße von der indivi-
duellen didaktischen Planung der Lehrkräfte abhängt. Die Analyse offenbart 
zudem, dass besonders in rein tschechischen Teams (L1+L1) teilweise noch ein 
additives statt eines integrativen Modells vorherrscht, was die Notwendigkeit 
einer gezielten Unterrichtsprofessionalisierung und der Deprivatisierung des 
eigenen Unterrichts unterstreicht. 

Innerhalb der tschechischen Bildungslandschaft stellt das Modell ein Al-
leinstellungsmerkmal dar, dessen Relevanz durch die regionale Einbettung im 
Karlsbader Kreis sowie das dort vorhandene wirtschaftliche und grenzüber-
schreitende Potenzial zusätzlich hervorgehoben wird. Als lebendiges, sich an 
lokale Bedürfnisse anpassendes System fungiert die Schule als wichtiges Pilot-
projekt für eine moderne, grenzüberschreitende Pädagogik, die das Funda-
ment für eine erfolgreiche bilinguale Sozialisation der Schüler:innen legt. 
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